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Schlussstein unter das Monteverdi-Jahr 
Thomas Hengelbrock und die Balthasar-Neumann-Ensembles mit „Marienvesper" im Reitstadel 

Am Ende, nach dem 
innigsten ,,Amen" der 
ganzen ~Marienvesper", 
einem .,Antiphon" wle 
einem wuchtig~ 
Schlussstein, gab es lan­
ge stille Ergriffenheit. 
Aber dann flammenden 
Applaus für die Auffüh­
rung von Claudio Monte­
verdis Epochenwerk 
(1610) durch Thomas 
Hengelbrock und seine 
Balthasar-Neumann-En­
sembles im Neumarkter 
Reitstadel. 

NEUMARKT - Der 
äußere Anlass für , die 
zweite Aufführung (nach 
2003) waren der 450. 
Geburtstag Mont~v~dis, 
aber auch die Gewiss:: 
heit, dass. He.ngelbr9ck 
wieder eine öesonders 
authentische · Fassung 
einstudieren und anbie­
ten würde. Mit allen 
Betängten "hatte er das 
Werk-neu erarbeitet, das 
(ahn.lieh wie J . ·s. B:achs- Erst nach einer ergriffenen Pause donnerte der Applaus für Thomas Hengelbrock und die Musiker los. 
,,h~'l;r;loll-~~ss~"J wob.l. . 
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eineKoJI!.pilatioii.früh~e:r-undaktuel- ,,Nichts an diesem Stück ist in Stein 
ler W E:rlt~ des Komponisten darstellt. gemeiß~lt", saITT9 Hengelbro.ck. Man 

In einem Gespräch.zwischen H~- habe sich ,für die Neueinstudierung 
brock und dem künstlerischen Leiter nach 200.3 alles neu zurechtgelegt. 
der „Konzertfreunde", Ernst-Herbert Hengelörocks Chor und Orchester, 
Ffleiderer, verwiesen b~ide in einer eine der SpeerspitzeJ?. der Histori­
Ej.n#ihnmg auf die Mischung von sehen Aufführungspraxis, gleichsam 
altem flämischen Stil des ausgeben- bewand~ in Oper und Konzert, kön­
den 16. :;ahrlumderts, von noch älte- nen das - aµch ohne neue „kritische" 
rer Gregorianik und mpdernem Ausgaben. Sie schieben in diese Offen­
Barock. heit gliedernde „Antiphone" zwi-

Menteverdis „Partitur" lässt den sehen die einzeln Teile dieser „Marien­
Interpreten c;la viele Freiheiten - wie vesper". Man könnte auch sagen: zwi­
damals üblich und den verschiedenen sehen die Akte, denn <las ganze Stück 
Besetzungsmöglichkeiten geschuldet. lebt auch von einer damals brandneµ-

en Opernnähe. Kein Wunder, dass 
Mqnte'verdi in seinen Opern immer 
wieder auf dieses Epoc::henwerk 
zurückgegrlff en.hat. 

Für clas konzentriert,est ZllhQrende 
Publiku.tn im ausverkauften Reitsta­
ael waren Monteveräi und seine 
„Märi.envesped eine ~ · w~t 
von der t;iglichen Realität entfemt. 
Kein Wunder, aass Pflei!ierer seinen 
langjährigen Weggefährten Hengel­
broclrund seine Ensembles wieder ein­
geladen hat: für September 2019 und 
eine Kombination von Händels „Dixit 
Dominus" mit Bach-Kantaten. Nein, 

der Vorverkauf hat noilinicht begon­
nen. Wäre aber v;ie.Ileicht nicht 
schlecht, denn der „Monteverdi" war 
Schon neun Monate vor der Auffüh­
rung ausverkauft. Weiterer Bericht im 
Haupt-Feuilleton. UWE MITSCHING 

(D Nächster „Konzertfreunde"-Ter­
min am 22. Januar mit einem Kam­
mermusikabend für die Abonnen­
ten A und G: Vilde Frang, Nico!as 
Altstaedt und Alexander Lon­
quich bilden für Schumann, Ravel 
und Dvorak ein bemerkenswertes 
Klaviertri0. 


